K a p i t e l    2


Die Konfiguration des Systems


Das System wird mit dem integrierten Setup-Programm konfiguriert. Normalerweise ist das System bereits vom Hersteller oder Händler richtig eingestellt worden. Sie brauchen beim Start des Systems das Setup-Programm nicht auszuführen, es sei denn, Sie möchten


.	zusätzlichen Speicher in dem System installieren,


.	ein Laufwerk hinzufügen oder entfernen,


.	den Typ der Grafikkarte ändern,


.	das Kennwort und die Sicherheitsfunktionen ändern,


.	eine CPU mit einer anderen Taktfrequenz installieren,


.	den Cachespeicher konfigurieren,


.	die oberen 1 MB des Systemspeichers reservieren oder


.	das Datum und die Uhrzeit einstellen.


Sie müssen das Setup-Programm außerdem ausführen, wenn das System während des Systemstarts einen Konflikt zwischen den Systemeinstellungen und der installierten Hardware erkennt. Dieses wird Ihnen durch die Meldung Equipment Configuration Error während des Systemstarts angezeigt.


Das Setup-Programm speichert die Konfigurationswerte in dem batteriegepufferten, nichtflüchtigen Speicher, der als CMOS RAM bezeichnet wird. Dieser Speicher gehört nicht zum System-RAM (Hauptspeicher).





��
Erhalten Sie wiederholt die Meldung "Equipment Configuration Error", lassen Sie bitte die interne Batterie für das CMOS-RAM des Rechners überprüfen. In dem CMOS-RAM werden die Konfigurationswerte mit Hilfe der integrierten Batterie gespeichert.�
�
Das Setup-Programm aufrufen


Das Setup-Programm rufen Sie durch Betätigen der Tastenkombination STRG-Alt-Esc auf.


��
Beachten Sie bitte, daß Sie das Setup-Programm nur beim Systemstart während der Bildschirmmeldung 


Press CTRL+ALT+ESC To Enter Setup ... 


ausführen können. Nach Beenden des Setup-Programmes führt das System automatisch einen Neustart aus.�
�
Die folgende Abbildung zeigt das Hauptmenü des Setup-Programmes. Mit den  Pfeiltasten ( ( können Sie eines der in den folgenden Abschnitten beschriebenen Untermenüs auswählen. Bestätigen Sie Ihre Auswahl mit der Eingabetaste.


BIOS  Utility�
�
�Basic System Configuration�Advanced System Configuration�Power Saving Configuration�System Security�PnP/PCI System Configuration�Load Setup Default Settings 


���
�
�SONDZEICHEN 173 \f "Symbol"���SONDZEICHEN 175 \f "Symbol"�� = Move Highlight Bar, �SONDZEICHEN 172 \f "Symbol" \s 10�� = Select, Esc = Exit and Reboot�
�
��
Bevor Sie Systemeinstellungen verändern, sollten Sie diese abschreiben und an einem sicheren Ort, z.B. in diesem Handbuch, ablegen. Sollte einmal die Batterie ausfallen oder das CMOS-RAM beschädigt werden, dann können Sie jederzeit auf diese Werte zurückgreifen.�
�
�
Basic System Configuration


Die folgende Abbildung zeigt Seite 1 der  Basic System Configuration.
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�
Date  	[10/17/96]	�Time  	[09:52:25]�Diskette Drive A  	[1.44 MB, 3.5-inch]�Diskette Drive B  	[       None      ]�


	Cylinder	Head	Sector�IDE Drive 0 (116 MB)----[User]	  762	  8	  39�IDE Drive 1 (  0 MB)----[Auto]�IDE Drive 2 ------------[None]�IDE Drive 3 ------------[None]


Total Memory	[ 16] MB�


�
�
( ( = Move Highlight Bar, ( ( = Change Setting�PgDn/PgUp = Move Screen, F1 = Help, Esc = Exit�
�
Die Befehlszeile am unteren Bildschirmrand erläutert die Tasten zur Bedienung des Setup-Programmes. Zur Verfügung stehen


.	die Pfeiltasten ( ( zur Positionierung der Markierung auf das gewünschte Eingabefeld,


.	die Pfeiltasten ( ( zum Verändern der Konfigurationswerte,


.	die Tasten  Bild( (PgDn) und Bild( (PgUp) zum Blättern zwischen den Bildschirmseiten,


.	die F1-Taste zur Anzeige der Online-Hilfe (Auf dem Bildschirm wird ein Fenster mit einer kurzen, englischen Beschreibung des zuletzt angewählten Eingabefeldes dargestellt. Die Hilfe ist leider nicht immer vollständig. Daher ist dieses Kapitel als Ersatz hierfür zu betrachten.) sowie


.	die Esc-Taste zum Verlassen der Grundkonfiguration.


Die folgenden Abschnitte erläutern alle möglichen Einstellungen, die in der Grundkonfiguration vorgenommen werden können.


Die Systemuhr


Mit diesen Parametern können Sie die im System integrierte Uhr einstellen.


Date --------------------- [DD/MM/YY]� Time --------------------- [HH:MM:SS]


Um das Datum einzustellen, positionieren Sie die Markierung auf das Eingabefeld von Date. Mit den Pfeiltasten ( oder ( wird die Einstellung verändert. Gültige Werte für Monat, Tag und Jahr sind:


Parameter�
gültige Werte�
Beschreibung�
�
MM�
01 bis 12�
Monat�
�
DD�
01 bis 31�
Tag�
�
YY�
00 bis 99 �
Jahr�
�
Zum Ändern der Uhrzeit wird die Markierung auf das Eingabefeld Time positioniert. Mit den Pfeiltasten ( oder ( wird die Einstellung verändert. Gültige Werte für Stunde, Minute und Sekunde sind:


Parameter�
gültige Werte�
Beschreibung�
�
HH�
00 bis 23�
Stunde�
�
MM�
00 bis 59�
Minute�
�
SS�
00 bis 59 �
Sekunde�
�



��
Die Einstellung des Datums und der Uhrzeit brauchen Sie nur einmal durchzuführen. Solange die interne Batterie die nötige Spannung aufweist, zeigt die Systemuhr das richtige Datum und die richtige Uhrzeit an. �
�
Konfiguration der Diskettenlaufwerke


Zur Konfiguration des ersten Diskettenlaufwerkes (Laufwerk A:) aktivieren Sie das Eingabefeld  Diskette Drive A, zur Konfiguration eines zweiten Laufwerkes, sofern vorhanden, aktivieren Sie das Eingabefeld  Diskette Drive B. 


Diskette Drive A ---------- [Kapazität,Format]� Diskette Drive B ---------- [Kapazität,Format]


Die sechs möglichen Einstellungen, die sowohl für Laufwerk A als auch für Laufwerk B gelten, sind nachstehend aufgelistet. Die Pfeiltasten ( oder ( dienen der Einstellung des korrekten Wertes.





Kapazität, Format�
Beschreibung�
�
Not Present�
Ausgewähltes Laufwerk ist nicht vorhanden.�
�
360 KB, 5.25 inch�
5.25“-Diskettenlaufwerk, Kapazität 360 KB�
�
1.2 MB, 5.25 inch�
5.25“-Diskettenlaufwerk, Kapazität 1.2 MB�
�
720 KB, 3.5 inch�
3.5“-Diskettenlaufwerk, Kapazität 720 KB�
�
1.44 MB, 3.5 inch�
3.5“-Diskettenlaufwerk, Kapazität 1.44 MB�
�
2.88 MB, 3.5 inch�
3.5“-Diskettenlaufwerk, Kapazität 2.88 MB�
�



�
Konfiguration der IDE-Festplattenlaufwerke


Um die folgenden Einstellungen vorzunehmen, muß der Typ der Festplatte bekannt sein. Der im Setup eingestellte Festplattentyp teilt dem System die Plattenparameter mit.





 Festlegen des Festplattentypes


Zur Konfiguration des ersten IDE-Festplattenlaufwerkes (Laufwerk C:) ist das Eingabefeld von  Hard Disk 0, zur Konfiguration des zweiten IDE-Laufwerkes (Laufwerk D:) ist das Eingabefeld von Hard Disk 1 zu aktivieren:


	Cylinder	Head	Sector


Hard Disk 0 (xx MB)	[Type]	xx	xx	xx�Hard Disk 1 (xx MB)	[Type]	xx	xx	xx


Zur Einstellung eines Typs benutzen Sie bitte die Tasten ( oder (. Gültige Werte für Type sind:





Type�
Beschreibung�
�
None�
Ausgewähltes Laufwerk ist nicht vorhanden.�
�
User�
Die Festplattenparameter (Zylinder, Köpfe und Sektoren) können vom Anwender direkt eingegeben werden (siehe Abschnitt � REF _Ref367549871 \n �2.2.3.2�).�
�
Auto�
Der Festplattentyp wird beim POST automatisch ermittelt (siehe Abschnitt � REF _Ref367454536 \n �2.2.3.3�).�
�
Der Festplattentyp User


In einigen Fällen kann es sein, daß nicht den Festplattentyp Auto (siehe Abschnitt � REF _Ref367454536 \n �2.2.3.3�) verwenden können. Sie müssen z.B. den Typ User wählen, wenn Ihre Festplatte auf einem anderen System mit Plattenparametern eingerichtet wurde, die nicht den physikalischen Plattenparametern entsprechen. Gehen Sie bitte wie folgt vor:


Wählen Sie als Parameter den Festplattentyp  User aus.


Drücken Sie die Eingabetaste. Sie gelangen nun in das Eingabefeld Cylinder. Geben Sie die von Ihnen gewünschten Festplattenparameter ein.


Nachdem Sie alle Parameter eingegeben haben, verlassen Sie mit der ESC-Teste den Eingabemodus.


Verlassen Sie dann das Setup-Programm, und speichern Sie die Änderungen ab (siehe Abschnitt � REF _Ref367448411 \n �2.11�).








Der Festplattentyp Auto


Sind Ihnen die Plattenparameter der Festplatte nicht bekannt, so können Sie die Plattenparameter vom Setup-Programm während des Power On Self Tests (POST�) automatisch ermitteln lassen. Gehen Sie dazu bitte wie folgt vor:


Wählen Sie als Parameter den Festplattentyp  Auto aus.


Verlassen Sie dann das Setup-Programm, und speichern Sie die Änderungen ab (siehe Abschnitt � REF _Ref367448411 \n �2.11�).


Nach dem Systemstart rufen Sie erneut das Setup-Programm auf, das Ihnen dann die Festplattenparameter in der Basic System Configuration  anzeigt.


Um zu vermeiden, daß die Plattenparameter bei jedem Systemstart erneut ermittelt werden, können Sie, nachdem die Plattenparameter automatisch ermittelt worden sind, den Festplattentyp von Auto auf User ändern. Die ermittelten Festplattenparameter werden automatisch übernommen. 


Verlassen Sie dann das Setup-Programm, und speichern Sie die Änderungen ab (siehe Abschnitt � REF _Ref367448411 \n �2.11�).


Total Memory (RAM)


Das System ermittelt die Größe des installierten Speichers automatisch und speichert den entsprechenden Wert im CMOS-RAM. Dieser Wert wird nur angezeigt und kann vom Anwender nicht geändert werden. Wird die Speicherkonfiguration verändert, so aktualisiert das System automatisch bei Aufruf des Setup-Programmes den Wert  Total Memory  und zeigt die neue Speichergröße an. Beachten Sie dazu auch Abschnitt 1.9 dieses Handbuches.


Total Memory	[ 16] MB


�
Folgende Abbildung zeigt Seite 2 der   Basic Configuration:
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�
Enhanced IDE Features �  Hard Disk Block Mode	[Enabled ]�  Advanced PIO Mode 	[Disabled]�  Hard Disk Size > 504 MB	[Disabled]�  Hard Disk 32 Bit Access	[Disabled]��Large Memory Support Mode 	[Normal  ]�Num Lock After Boot 	[Enabled ]�Memory Test 	[Disabled]�Auto Configuration Mode	[Enabled ]�Quiet Boot Mode	[Enabled ]�Configuration Table	[Disabled]





�
�
( ( = Move Highlight Bar, ( ( = Change Setting�PgDn/PgUp = Move Screen, F1 = Help, Esc = Exit�
�
Enhanced IDE Features


Unter diesem Punkt können Sie die Enhanced IDE Features (optional), die vom BIOS unterstützt werden, ein- bzw. ausschalten. Vergewissern Sie sich, daß die von Ihnen eingestellten Features auch von der installierten Festplatte unterstützt werden. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte den Unterlagen Ihrer Festplatte.


Hard Disk Block Mode


Enabled 	Schaltet den Multi-Sektor-Übertragungsmodus ein. Hiermit kann der Datendurchsatz zur Festplatte erhöht werden, da in dieser Betriebsart mehrere Sektoren auf einmal übertragen werden können. Die Festplatte muß dazu allerdings diesen Modus unterstützen


Disabled	Schaltet den Multi-Sektor-Übertragungsmodus aus.


Advanced PIO Mode 


Enabled	Die schnelle Datenübertragung im PIO Mode 3 (4) zwischen Festplatte und System wird unterstützt. Die Betriebsart PIO Mode 3 (4) ermöglicht eine waitstate-freie und damit schnelle Datenübertragung zwischen System und Festplatte. Diese Betriebsart wird allerdings nur von Enhanced IDE-Festplatten unterstützt.


Disabled	Die Übertragung im PIO Mode 3 (4) wird nicht unterstützt.





Hard Disk Size >  504MB


Enabled 	Enhanced IDE-Festplatten größer als 504 MB werden unterstützt. Diese Einstellung funktioniert nur unter DOS- und Win�dows 3.X. Bei Aktivierung können Sie eine Festplatte mit einer Kapazität größer als 528 MB benutzen. Dies wird durch den LBA-Mode (LBA = Logical Block Address) ermöglicht. Bei anderen Betriebssystemen muß dieser Parameter auf  Disabled  gesetzt werden.  


Disabled	Enhanced IDE-Festplatten größer als 504 MB werden nicht unterstützt.





Hard Disk 32 Bit Access


Enabled	Wird dieser Parameter eingeschaltet, so erhöht sich die Systemleistung durch Aktivierung des 32 Bit-Fest-plattenzugriffes. Dieses EIDE-Feature ist nur unter DOS, Windows 3.x, Windows 95 und Novell Netware wirksam.


Disabled	Der 32 Bit-Festplattenzugriff ist ausgeschaltet.


Large Memory Support Mode


Dieser Parameter aktiviert die Unterstützung von mehr als 64 MB Erweiterungsspeicher. Setzen Sie diesen Parameter auf  Advanced, wenn Sie Windows NT 3.1 einsetzen und 64 MB (oder mehr) Arbeitsspeicher installiert haben, anderenfalls auf  Normal (Voreinstellung).


�
Num Lock After Boot


Hiermit kann die Funktion der NUM-Lock-Taste des Keyboards beim Systemstart voreingestellt werden.


Memory Test


Enabled	Während des Selbsttests beim Systemstart (POST = Power-On-Self-Test) führt das System einen Speichertest durch.


Disabled	Der Speichertest wird umgangen.


Diese Einstellung ist nur konfigurierbar wenn der  Fast Boot Mode  ausgeschaltet ist.


Auto Configuration Mode


Enabled 	Der Auto Configuration Mode ist eingeschaltet. Aktivieren Sie diesen Modus, wenn Sie die Festplatten�parameter und die Konfiguration der integrierten Schnittstellen nicht kennen. Bei Aktivierung wird das System automatisch konfiguriert, der Festplattentyp auf Auto gestellt und das System- und Video-ROM in das Shadow RAM kopiert. Beachten Sie aber, daß Sie in diesem Modus nicht alle Systemeinstellungen selbst vornehmen können.


Disabled	Der Auto Configuration Mode ist ausgeschaltet. Alle Systemeinstellungen können individuell eingestellt werden.





��
Beachten Sie bitte, daß Sie bei Aktivierung des Auto Configuration Modus und des Fast Boot Modus nicht alle Systemeinstellungen selbst vornehmen können.�
�
�
Quiet Boot Mode


Enabled 	Beim Systemstart schaltet das BIOS das System in den Grafikmodus und zeigt währenddessen nur das Erkennungslogo auf dem Bildschirm an. Es werden keine Statusmeldungen während der Initialisierung des Systems angezeigt. Tritt während des Systemstarts ein Fehler auf, wird das System in den Textmodus geschaltet.


Disabled	Das System befindet sich während des Systemstarts in  dem Textmodus. Alle Statusmeldungen der Systeminitialisierung werden angezeigt.





��
Sie können mit Hilfe der Taste F9 auch nachträglich in den Textmodus umschalten. Drücken Sie diese Taste kurz nach Initialisierung der Tastatur. Die Initialisierung wird Ihnen durch einen kurzen Piepston angezeigt.


�
�
Configuration Table


Enabled 	Nach dem Power On Self Test (POST) zeigt das BIOS Ihnen eine Übersicht über die im System vorgefundene Konfiguration in Form einer Tabelle, in der alle initialisierten Komponenten aufgeführt sind.


Disabled	Die vom BIOS ermittelte Konfiguration wird nicht angezeigt.


Die folgende Abbildung zeigt eine Konfiguration, wie sie vom BIOS nach dem Selbsttest, aber noch vor dem Laden des Betriebssystems, angezeigt wird.


CPU ID	:	Pentium�CPU Clock	:	133 MHz�Math Coprocessor:	Installed�IDE Drive 0	:	xxx MB�IDE Drive 1	:	xxx MB�IDE Drive 2	:	xxx MB�IDE Drive 3	:	xxx MB�Diskette Drive A:	 xx-MB, xx-inch�Diskette Drive B: None�
Base Memory:	:	 xxx KB�Extended Memory:	xxxx KB�Shadow RAM	:	 xxx KB�Internal Cache	:	xxx KB, Enabled�External Cache	:	xxx KB, Enabled�Serial Port(s)	:	3F8h, 2F8h�Parallel Port	:	378h�Pointing Device:	Installed�ECC/Parity Mode:	Disabled�
�
�
Advanced System Configuration


Die Einstellungen der  Advanced System Configuration dienen der Konfiguration von Systemfunktionen. Wählen Sie im Hauptmenü die Option  Advanced System Configuration, erscheint folgender Bildschirm:
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�
�Internal Cache (CPU Cache) 	 [Enabled]�External Cache 	 [Enabled]�    Cache Scheme ----------------- [  Write Back  ]��ECC/Parity Mode Selection 	 [Disabled]�Memory at 15MB-16MB Reserved for -	 [System] Use��USB Host Controller� 	 [NO ]�
�
( ( = Move Highlight Bar, ( ( = Change Setting�PgDn/PgUp = Move Screen, F1 = Help, Esc = Exit�
�



��
Das Eintragen falscher Werte in der Advanced System Configuration kann schwerwiegende Systemstörungen zur Folge haben. Änderungen an den Einstellungen sollten nur vom qualifizierten Servicetechniker vorgenommen werden!�
�



��
Die abgebildeten Einstellungen müssen nicht notwendigerweise mit denen Ihrer Maschine übereinstimmen.


�
�
Die Standardeinstellungen sind die Werte, die im System-BIOS-ROM gespeichert wurden. Diese Voreinstellungen können durch ‘Load Setup Default Settings’ wieder geladen werden.


Internal Cache (CPU Cache)


Der Prozessor besitzt einen integrierten Cache (First Level Cache). Der Cache kann mit dieser Einstellung ein- oder ausgeschaltet werden. Die Standardeinstellung ist  Enabled  (eingeschaltet).


Enabled	Der First Level Cache ist eingeschaltet.


Disabled	Der First Level Cache ist ausgeschaltet.


Diese Einstellung ist nur konfigurierbar, wenn die Parameter Fast Boot Mode  und  Auto Configuration Mode  ausgeschaltet sind.


External Cache (Second Level Cache)


Das System besitzt optional einen auf dem Systemboard integrierten Pipelined Burst Second-Level-Cache (256 KB). Dieser kann bei Bedarf eingeschaltet (Enabled) oder ausgeschaltet (Disabled) werden.


Enabled	Der Second Level Cache ist eingeschaltet.


Disabled	Der Second Level Cache ist ausgeschaltet.


Diese Einstellung ist nur konfigurierbar, wenn die Parameter  Fast Boot Mode  und  Auto Configuration Mode  ausgeschaltet (Disabled) sind.


�
Cache Scheme


Der integrierte Cache-Kontroller arbeitet in der Betriebsart Write-Back. Diese Einstellung ist nicht konfigurierbar.


Write-Back 	Der Second-Level-Cache arbeitet in der Betriebsart Write-Back, die im allgemeinen Performancevorteile gegenüber der Betriebsart Write-Through bietet, denn bei einem Schreibzugriff des Prozessors auf einen Eintrag im Cache wird nur dieser und nicht auch der dazugehörige Hauptspeichereintrag verändert. Der Hauptspeichereintrag wird erst dann aktualisiert, wenn der Cacheeintrag mit einem anderen Datum aus dem Hauptspeicher überschrieben werden soll.


Write-Through�	In dieser Betriebsart aktualisiert der Cache-Kontroller bei jedem Schreibzugriff auf ein Datum sowohl den Cache als auch den sehr viel langsameren Hauptspeicher.





�
ECC/Parity Mode Selection


Mit diesem Parameter können Sie die Paritätsprüfung des Arbeitsspeichers aktivieren bzw. deaktivieren.


ECC 	Die Fehlerkorrektur ist eingeschaltet (Einzelbitfehler werden erkannt und korrigiert, Mehrbitfehler werden erkannt, jedoch nicht korriegiert). Sie können diese Einstellung jedoch nur dann wählen, wenn Sie ausschließlich SIMMs mit Parität einsetzen. Anderenfalls erhalten Sie eine Fehlermeldung über einen Paritätsfehler ‘RAM Parity Error: Press ESC to turn off NMI or other key to reboot’.


Parity 	Die Paritätsprüfung ist eingeschaltet. Sie können diese Einstellung jedoch nur dann wählen, wenn Sie ausschließlich SIMMs mit Parität einsetzen. Anderenfalls erhalten Sie eine Fehlermeldung über einen Paritätsfehler ‘RAM Parity Error: Press ESC to turn off NMI or other key to reboot’.


Disabled	Wählen Sie diese Einstellung, wenn Sie die Paritätsprüfung ausschalten wollen. Diese Einstellung ist zwingend bei Einsatz von SIMMs ohne Parität notwendig.


Memory at 15MB-16MB Reserved for


Add-On-Card	Um Speicheradressenkonflikte zwischen dem System und Erweiterungskarten, die ihren Speicher in das 15. MB des Hauptspeichers einblenden, zu verhindern, können Sie diesen Speicher�bereich für eine Erweiterungskarte reservieren.


System	Der Speicherbereich wird vom System belegt.


USB Host Controller 


Mit diesem Parameter aktivieren oder deaktivieren Sie den optionalen USB-Host-Controller.


Enabled	USB-Port ist eingeschaltet.


Disabled	USB-Port ist ausgeschaltet.


�
Power Saving Configuration


Die folgende Abbildung zeigt die erste Seite des Power Saving Configura�tion Menüs. Hier können Sie die Stromsparmechanismen Ihres Systems konfigurieren.
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�
�Power Management Mode ----------	[Enabled]� Monitor Power Saving Timer -----[Off]� IDE Hard Disk Standby Timer ----[15] Minutes� System Standby Timer -----------[20] Minutes� System Suspend Timer -----------[20] Minutes ��Monitored Activities� IRQ 2/IRQ 9	[Disabled]	DRQ 0	[Enabled ]� IRQ 3	[Disabled]	DRQ 1	[Disabled]� IRQ 4	[Disabled]	DRQ 3	[Disabled]� IRQ 5	[Disabled]	DRQ 5	[Disabled]� IRQ 7	[Disabled]	DRQ 6	[Disabled ]� IRQ 10	[Disabled]	DRQ 7	[Disabled ]� IRQ 11	[Disabled]	� IRQ 12	[Enabled]� IRQ 15	[Enabled]��
�
( ( = Move Highlight Bar, ( ( = Change Setting�PgDn/PgUp = Move Screen, F1 = Help, Esc = Exit�
�



Power Management Mode


Mit diesem Parameter werden die in diesem System implementierten Stromsparmechanismen aktiviert. Die Stromsparfunktionen sind detailliert in Kapitel 1 beschrieben.


Enabled 	Die Stromsparmechanismen sind eingeschaltet und können konfiguriert werden.


Disabled	Die Stromsparfunktionen sind ausgeschaltet.


Monitor Power Saving Timer


Diese Funktion schaltet einen VESA-DPMS-kompatiblen Monitor in den Stromsparmodus. Bei jeder Tastatur- oder Mausaktivität nimmt der Monitor den Normalbetrieb wieder auf.


	Monitor Power Saving Timer ---[1/2/3/4.../15 min]


��
In Windows 95 sind bereits Funktionen implementiert, um Monitore, die die ‘Energy-Star’-Richtlinien unterstützen, in eine stromsparende Betriebsart zu schalten. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte der Windows 95 Online-Hilfe unter dem Begriff ‘Energy-Star-Richtlinien’ und dem Thema ‘So aktivieren Sie das automatische Ausschalten des Bildschirms’.�
�



IDE Hard Disk Standby Timer


Ist diese Funktion aktiviert, wird die Festplatte in den Standby-Modus geschaltet, wenn 1 ... 15 Minuten lang kein Zugriff mehr auf diese erfolgte. Wird wieder auf die Festplatte zugegriffen, geben Sie ihr 3 ... 5 Sekunden Zeit (je nach installierter Festplatte), um wieder zum normalen Betrieb zurückzukehren. Setzen Sie diese Funktion auf  Off, wenn Ihre Festplatte diese Funktion nicht unterstützt oder wenn Sie verhindern wollen, daß die Festplatte in den Bereitschaftsmodus geschaltet wird.


IDE Hard Disk Standby Timer ---[1/2/3/4/...../15min]


System Standby Timer


Diese Funktion schaltet Ihr System in den Stromsparmodus. In diesem Modus werden nach dem festgelegten Zeitabschnitt die Festplatte in den Standby-Modus und der VESA-DPMS-kompatible Monitor in den Stromsparmodus geschaltet. Bei der ersten Tastatur- oder Mausaktivität nimmt das System den Normalbetrieb wieder auf.


System Standby Timer -----[2/5/10/15/20/30/..../120min]


System Suspend Timer


Im System Suspend Mode ist die Stromaufnahme am geringsten. In diesem Modus werden nach dem festgelegten Zeitabschnitt die Festplatte in den Standby-Modus und der VESA-DPMS-kompatible Monitor in den Stromsparmodus geschaltet sowie der CPU-Takt verringert. Damit das System wieder normal arbeitet, brauchen Sie nur die Tastatur oder die Maus zu betätigen bzw. die Suspend/Resume-Taste zu drücken, wenn Sie die Reset-Taste entsprechend der Jumpertabelle als Suspend/Resume-Button konfiguriert haben.


System Suspend Timer -----[2/5/10/15/20/30/..../120min]





��
Bei Systemen, die in Netzwerken arbeiten, empfehlen wir ausdrücklich, den Suspend Mode nicht zu aktivieren.�
�
��
In Windows 95 sind bereits Stromsparfunktionen implementiert. Den Suspend-Mode aktivieren Sie unter Windows 95 z.B. über den ‘Start’-Button und die Auswahl ‘Standby’. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte der Windows 95 Online-Hilfe.�
�
Monitored Activities


Diese Parameter erlauben Ihnen, die Interrupts oder DMA-Kanäle auszuwählen, die eine Aktivierung des Systems aus dem Stromsparmodus auslösen sollen.


Setzen Sie zum Beispiel IRQ3 auf  Enabled, so wird vom System der Interrupt Nr. 3 überwacht. Wird eine Aktivität auf diesem Interruptkanal beobachtet, so erwacht das System aus dem Stromsparmodus.


�
System Security Setup


Das System-BIOS verfügt über einige Sicherheitsfunktionen, um einen unerlaubten Zugriff auf das System und seine Daten zu verhindern. Bei Auswahl des System Security Setup erscheint folgendes Menü:





			System Security 		Page 1/1�
�
�Disk Drive Control�  Diskette Drive 	 [Normal]�  Hard Disk Drive 	 [Normal]�  System Boot Drive 	 [Drive A then C]�  Boot from CD-ROM	 [Disabled]� �Onboard Communication Ports�  Serial Port 1 Base Address 	 [3F8h]�  Serial Port 2 Base Address 	 [2F8h]�  Parallel Port Base Address 	 [3BCh (IRQ7)]�    Operation Mode 	 [Standard and Bidirectional]�    ECP DMA Channel	 [--]��Onboard PS/2 Mouse (IRQ 12)  	 [Enabled]��Setup Password 	 [ None ]�Power On Password 	 [ None ]��
�
( ( = Move Highlight Bar, ( ( = Change Setting�PgDn/PgUp = Move Screen, F1 = Help, Esc = Exit�
�



Betätigen Sie die Pfeiltasten �SONDZEICHEN 225 \f "Wingdings"�� oder �SONDZEICHEN 226 \f "Wingdings"��, um die Markierung von einer Einstellung zur nächsten zu bewegen. Betätigen Sie die Pfeiltasten �SONDZEICHEN 223 \f "Wingdings"�� oder �SONDZEICHEN 224 \f "Wingdings"��, um Werte zu ändern.


Disk Drive Control


Mit dieser Funktion können Sie die Lese-/Schreibfunktionen eines Laufwerkes aktivieren oder deaktivieren. Außerdem kann der Systemstart an ein Laufwerk gebunden werden, um das Laden von Be�triebssystemen oder anderen Programmen von einem bestimmten Laufwerk zu verhindern, wobei die Funktionen der anderen Laufwerke erhalten bleiben. Tabelle 2-1 zeigt die Einstellmöglichkeiten.


Diskettenlaufwerk (Diskette Drive Control)


Normal	Diskettenlaufwerk funktioniert ohne �		Einschränkungen�Write Protect All Sectors	Schreibschutz auf allen Sektoren�Write Protect Boot Sector	Schreibschutz nur auf dem Bootsektor�Disabled	Deaktiviert alle Diskettenfunktionen


Festplattenlaufwerk (Hard Disk Drive)


Normal	Festplatte funktioniert ohne Ein-�		schränkungen�Write Protect All Sectors	Schreibschutz auf allen Sektoren�Write Protect Boot Sector	Schreibschutz nur auf dem Bootsektor�Disabled	Deaktiviert alle Festplattenfunktionen


System-Boot-Laufwerk (System Boot Drive)


Drive A then C	System startet von A:, dann von C:�Drive C then A	System startet von C:, dann von A:�C:	System startet immer von C:�A:	System startet immer von A:


Boot from CD-ROM 


Enabled	System startet vom CD-ROM�Disabled	System startet von dem System-Boot-�	Laufwerk


Tabelle � FVREF 1 \n �2�-� SEQ Tabelle \* ARABISCH \r 1 �1�	Laufwerkskontrollparameter


Onboard Communication Ports


Serial Port 1 


Diese Einstellung konfiguriert die I/O-Adresse der ersten seriellen Schnittstelle, die dem mit COM 1 bezeichneten Stecker zugeordnet ist.


Wert�
Funktion�
�
Serial 1 (3F8h)�
COM1 mit I/O-Adresse 3F8h, IRQ 4�
�
Serial 2 (2F8h)�
COM2 mit I/O-Adresse 2F8h, IRQ 3�
�
Serial 3 (3E8h)�
COM3 mit I/O-Adresse 3E8h, IRQ 4�
�
Serial 4 (2E8h)�
COM4 mit I/O-Adresse 2E8h, IRQ 3 (Achtung! Dieser Port wird vom Onboard-VGA-Kontroller belegt.)�
�
Disabled�
Deaktiviert serielle Schnittstelle 1�
�
Tabelle � FVREF 1 \n �2�-� SEQ Tabelle \* ARABISCH �2�	Einstellungen der seriellen Schnittstellen 1 & 2


Serial Port 2


Für die zweite serielle Schnittstelle gelten die gleichen Einstellungen wie für die erste. Der zweiten seriellen Schnittstelle ist der Stecker COM 2 zugeordnet. Bitte, beachten Sie, daß nur konfliktfreie Zuordnungen angezeigt werden. Dafür wird gegebenenfalls automatisch die Einstellung der anderen Schnittstelle verändert.


Parallel Port Base Address


Das System besitzt eine parallele Schnittstelle. Tabelle 2-3 zeigt die möglichen Zuordnungen für die I/O-Adresse.


Wert    �
Funktion�
�
3BCh (IRQ7)�
Parallele Schnittstelle 1 mit Adresse 3BCh, IRQ7�
�
378h (IRQ7)�
Parallele Schnittstelle 2 mit Adresse 378h, IRQ7�
�
278h (IRQ5)�
Parallele Schnittstelle 3 mit Adresse 278h, IRQ5�
�
Disabled�
Deaktiviert die parallele Schnittstelle�
�
Tabelle � FVREF 1 \n �2�-� SEQ Tabelle \* ARABISCH �3�	Einstellungen der parallelen Schnittstelle


Um die parallele Schnittstelle zu deaktivieren, wählen Sie  Disabled. Installieren Sie eine Zusatzkarte mit einer parallelen Schnittstelle, deren Adresse mit der integrierten parallelen Schnittstelle in Konflikt tritt, deaktiviert das System automatisch die integrierten Funktionen. Prüfen Sie gegebenenfalls die I/O-Adresse der parallelen Schnittstelle auf der Zusatzkarte, und wählen Sie eine I/O-Adresse, die keinen Konflikt erzeugt.


Parallel Port Operation Mode 


Mit diesem Punkt können Sie die Betriebsart der parallelen Schnitt�stelle einstellen. � REF _Ref171130497 \* FORMATVERBINDEN �Tabelle 2-1� listet die verschiedenen Betriebsarten der parallelen Schnittstelle auf.


Einstellung�
Funktion�
�
Standard Parallel Port� (SPP)�
Datentransport unidirektional mit normaler Geschwindigkeit�
�
Standard and Bidirectional�
Datentransport: bidirektional�Übertragungsgeschwindigkeit: standard�
�
Enhanced Parallel Port (EPP)�
Datentransport: bidirektional, entspricht EPP-Protokoll�
�
Extended Capabilities Port (ECP)�
Datentransport: bidirektional, entspricht ECP-Protokoll�
�
Tabelle � FVREF 1 \n �2�-� SEQ Tabelle \* ARABISCH �4�	Betriebsarten der parallelen Schnittstelle





��
Nähere Information zu den Übertragungsprotokollen der parallelen Schnittstelle finden Sie in dem Handbuch zu Ihrer Peripherie.�
�
ECP DMA Channel


Mit dieser Einstellung können Sie den DMA-Kanal spezifizieren, der für Datenübertragungen über den Paralleport in der Betriebsart ECP benutzt werden soll. Es stehen die DMA-Kanäle 1 und 3 zur Verfügung.


Onboard PS/2 Mouse (IRQ 12)


Mit diesem Parameter können Sie den Interrupt IRQ 12 der PS/2-Maus zuweisen (Enabled) oder freischalten (Disabled), so daß er anderen Geräten zur Verfügung steht. Wollen Sie ihre PS/2-Maus benutzen, so muß dieser Parameter auf  Enabled  stehen.


Setup Password


Mit dieser Einstellung können Sie ein Kennwort für die Ausführung des Setup-Programmes einrichten. Stellen Sie die Markierung auf das Eingabefeld  Setup Password und betätigen Sie die Pfeiltasten ( oder (. Auf dem Bildschirm erscheint die Aufforderung zur Eingabe eines Kennwortes, das aus bis zu sieben Zeichen bestehen kann:


�


Um Fehleingaben zu vermeiden, fordert Sie das System auf, das Kennwort noch ein weiteres Mal einzugeben, bevor es abgespeichert wird. 





��
Gehen Sie bitte bei der Eingabe des Kennwortes sorgfältig vor, da es bei der Eingabe nicht auf dem Bildschirm angezeigt wird.�
�



Auf dem Bildschirm erscheint eine weitere Eingabeaufforderung:


�


Entspricht das zweite Kennwort nicht dem ersten, erscheint folgende Meldung:


Incorrect password specified.


Please try again.  ESC=Cancel


Nach Eingabe des Setup-Passwords, ändert sich dieser Parameter automatisch auf Present (vorhanden).





��
Nachdem ein Kennwort eingegeben wurde, muß die Password-Abfrage eingeschaltet werden (siehe Tabelle 1.4). Sonst wird die Kennwortabfrage umgangen. Wird die Password-Abfrage per Schalter ohne Eingabe eines gültigen Kennwortes aktiviert, so kann das Setup-Programm nicht mehr aufgerufen werden (sondern erst wieder, nachdem die Password-Abfrage gemäß Tabelle 1-4  ausgeschaltet wurde).�
�
Power-On Password


Mit dieser Einstellung können Sie ein Kennwort für die Ausführung des Systemstarts einrichten. Stellen Sie die Markierung auf das Eingabefeld  Power-On Password und betätigen Sie die Pfeiltasten ( oder (. Auf dem Bildschirm erscheint die Aufforderung zur Eingabe eines Kennwortes, das aus bis zu sieben Zeichen bestehen kann:


�


Um Fehleingaben zu vermeiden, fordert Sie das System auf, das Kennwort noch ein weiteres Mal einzugeben, bevor es abgespeichert wird. Auf dem Bildschirm erscheint eine weitere Eingabeaufforderung:


�


Entspricht das zweite Kennwort nicht dem ersten, erscheint folgende Meldung:


Incorrect password specified.


Please try again.  ESC=Cancel


Nach erfolgreicher Eingabe des Power-On Passwords, ändert sich dieser Parameter automatisch auf Present (vorhanden). Die Abfrage des Power-On Passwords erscheint bei jedem Systemstart.





Password-Abfrage über Tastatur abschalten


Die Power-On-Password-Abfrage können Sie ausschalten, indem Sie bei der Password-Abfrage das Password gefolgt von einem Schrägstrich ‘/’ eingeben. Bitte, beachten Sie, daß bei der Paßwortabfrage noch nicht der deutsche Tastaturtreiber geladen ist. Der Schrägstrich im englischen Zeichensatz entspricht dem Bindestrich ‘-’ auf der deutschen Tastatur.


Das Password über die Tastatur ändern


Um das aktuelle Kennwort zu ändern, geben Sie während des Systemstarts bei der Eingabeaufforderung das aktuelle Kennwort, gefolgt von einem Schrägstrich ‘/’ und dem neuen Kennwort, ein. Seien Sie bei der Eingabe des Kennwortes wiederum vorsichtig, da die geschriebenen Zeichen nicht auf dem Bildschirm erscheinen. Zur Kontrolle werden Sie aufgefordert, das Password erneut einzugeben.


�
PCI System Configuration


Die folgende Abbildung zeigt die PCI System Configuration, die Ihnen die Konfiguration Ihrer PCI-Geräte ermöglicht.





	PCI System Configuration	Page 1/1�
�
�PCI IRQ Setting ..........  [Auto    ]


INTA	INTB	INTC	INTD


PCI Slot 1 	  [--]	[--]	[--]	[-9]�PCI Slot 2 	  [--]	[--]	[--]	[-9]�PCI Slot 3 	  [--]	[--]	[--]	[-9]�On-Board VGA 	  [ 9]


PCI IRQ Sharing ............. [Yes]


VGA Palette Snoop ........... [Disabled]


Plug & Play OS .............. [Yes]


Reset Resource Assignments... [No]


���
�
�SONDZEICHEN 173 \f "Symbol"���SONDZEICHEN 175 \f "Symbol"�� = Move Highlight Bar,   �SONDZEICHEN 174 \f "Symbol"�� �SONDZEICHEN 172 \f "Symbol"�� = Change Setting�PgDn/PgUp = Move Screen,   F1 = Help,   Esc  =  Exit�
�
PCI IRQ Setting


Mit Hilfe dieses Parameters können Sie festlegen, ob die Konfiguration der PCI-Geräte automatisch (Auto) oder manuell (Manual) erfolgen soll. Benutzen Sie PCI-Karten, die dem neuen Standard „Plug and Play“ (PnP) entsprechen, können Sie diesen Parameter auf  Auto  setzen. Die PnP-PCI-Geräte werden dann automatisch vom System konfiguriert.


Setzen Sie dagegen PCI-Geräte ein, die nicht dem PnP-Standard entsprechen, müssen Sie diese manuell konfigurieren. Stellen Sie dazu diesen Parameter auf  Manual,  und weisen Sie jedem PCI-Gerät die entsprechenden Interrupts zu. Bewegen Sie sich dazu mit Hilfe der Cursortasten (und ( in die Felder  PCI Slot 1, PCI Slot 2 bzw.  PCI Slot 3,  und weisen Sie Ihren PCI-Geräten die benötigten Interrupts zu. Sie können den Steckplätzen die Interrupts IRQ5, IRQ9, IRQ 10, IRQ11, IRQ14 oder IRQ15 zuweisen.





��
Wenn Sie den integrierten Enhanced IDE-Kontroller benutzen, beachten Sie, daß IRQ 14 von IDE-Kanal 1 und IRQ15 von IDE-Kanal 2 belegt wird. Beachten Sie bitte bei der Konfiguration Ihrer PCI-Karte die Installationshinweise in dem der PCI-Karte beiliegenden Handbuch.


�
�



��
Wenn Sie das Betriebssystem Windows 95 einsetzen, so löschen Sie bitte alle Einträge in diesem Menu und stellen das  PCI IRQ Setting  auf  Auto.�
�
Hinweise zur Konfiguration von PCI Geräten


Unterbrechungsanforderungen (IRQs) von PCI-Karten erscheinen am INTx (x=A,B,C,D) Anschluß des PCI-Bus und müssen einem freien IRQ des Systems zugeordnet werden. Alle Interrupts sind pegelgesteuert und aktiv low, so daß sich mehrere Geräte eine Interruptleitung teilen können (Interrupt-Sharing). Dem Standard entsprechend ist dieses der Interrupt INT A. Die anderen Interruptleitungen stehen Multifunktionskarten für Unterbrechungsanforderungen zur Verfügung. 


Befolgen Sie bei der Installation einer Multifunktionskarte unbedingt die Angaben im Handbuch dieser Karte. Für Standardkarten, also Karten mit lediglich einer Funktion, z. B. einem SCSI-Kontroller, sollten Sie immer INT A und nur diesen belegen, wenn nichts anderes im Handbuch zu der PCI-Karte beschrieben ist.


Jeder PCI-Steckplatz besitzt einen eigenen INT A Kanal. Dieser kann einem freien IRQ-Kanal des Systems zugeordnet werden. Den PCI-Slots 1 und 2 können IRQ 5, 9, 10, 11, 14 oder 15 zugewiesen werden. Benötigt das PCI-Gerät keinen Interrupt, so ist -- einzustellen.


PCI IRQ Sharing


Alle Interrupts des PCI-Bus sind pegelgesteuert und aktiv low, so daß  mehrere Geräte denselben Interrupt benutzen können, um Unterbrechungsanforderungen an das System zu stellen  (Interrupt-Sharing).


Yes	Setzen Sie den Parameter auf Yes, so können Sie denselben Interrupt (IRQ) mehreren PCI-Geräten zuweisen.


No	Setzen Sie den Parameter auf No, so müssen Sie den PCI-Geräten verschiedene Interrupts (IRQ) zuweisen.


VGA Palette Snoop


Wenn im System zusätzlich zur PCI-Grafikkarte eine weitere Grafikkarte installiert ist, ist es nicht möglich, beide RAMDACs (Farbpalletten) gleichzeitig zu programmieren. Soll der RAMDAC der zusätzlichen Grafikkarte benutzt werden, dann muß  VGA-Palette-Snoop  eingeschaltet werden. Die Standardeinstellung ist  Disabled.


Enabled	Der RAMDAC der zweiten Grafikkarte wird benutzt.


Disabled	Der RAMDAC der ersten Grafikkarte wird benutzt.





��
Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem Handbuch der zu installierenden VGA-Karte.�
�



��
Benutzen Sie in Ihrem  System den integrierten Enhanced IDE Kontroller, so beachten Sie bitte, daß die Interrupts 14 (erster IDE-Kanal) und 15 (zweiter IDE-Kanal) bereits belegt sind.�
�
�
Plug & Play OS


Mit diesem Parameter wird festgelegt, wie die in dem System installierten Erweiterungskarten initialisiert werden.


Yes	Setzen Sie den Parameter auf Yes, so werden beim Systemstart nur Boot-Devices initialisiert, wie z.B. SCSI-Karten.


No	Setzen Sie den Parameter auf No, so werden beim Systemstart alle installierten Zusatzkarten, so z.B. auch Soundkarten, initialisiert.





��
Setzen Sie diesen nur Parameter auf Yes, wenn Sie als Betriebssystem Windows 95 einsetzen.�
�
Reset Resource Assignments


Setzen Sie diesen Parameter auf Yes, um IRQ-Konflikte bei der Installation von ISA-Karten zu vermeiden. Es werden dann alle vom BIOS vergebenen Resourcen gelöscht und beim erneuten Systemstart den PnP-ISA-Karten wieder zugeteilt. Anschließend wird der Parameter automatisch vom BIOS auf  No zurückgesetzt.





�
Load Setup Default Settings


Diese Funktion lädt die Standardwerte der Systemkonfiguration. Die Standardwerte sind die günstigsten Konfigurationseinstellungen für das System. Die folgende Abbildung zeigt Ihnen das Dialogfenster, das bei Auswahl des Menüpunktes  Load Setup Default Settings  erscheint. Wählen Sie mit den Pfeiltasten �SONDZEICHEN 174 \f "Symbol"�� �SONDZEICHEN 172 \f "Symbol"��  aus, ob Sie die voreingestellten Werte übernehmen wollen [Yes] oder nicht [No].


BIOS Utility�
�
�Basic System Configuration�Advanced System Configuration� Power Saving Configuration�System Security�PnP/PCI System Configuration� Load Setup Default Settings�


�Load Default Settings �Are you sure ?�[Yes]   [No]��
�
Setup beenden


Drücken Sie die Esc-Taste, um die Systemkonfiguration zu beenden. Wurden Konfigurationswerte oder das ‘Security Setup’ geändert, erscheint folgende Bildschirmanzeige:


Do you want to save CMOS data?


[Yes]	       [No]


Wählen Sie Ihre Antwort mit den Pfeiltasten. Wählen Sie  Yes, um die neuen Daten im CMOS RAM zu speichern. Wählen Sie  No, um die alten Konfigurationswerte beizubehalten. Bestätigen Sie Ihre Auswahl mit der  Eingabetaste.� VERZEICHNIS \c "Tabelle" ��


� VERZEICHNIS \c "Tabelle" ��


� 	Während des Power On Self Tests wird vom System eine Selbstdiagnose und eine Initialisierung der Systemkomponenten vorgenommen.


�  Der USB-Port ist optional.


� Wird nicht mehr unterstützt





�
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